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Im Jahre 35000 v. Chr. mit einem
Kapitel �ber die Urspr�nge des Z�hlens
beginnend, wird in diesem Buch auf 250
Doppelseiten, die links einen Text und
rechts eine zu diesem passende Abbil-
dung tragen, der Versuch unternommen,
in Form einer Zeitreise, die bis in das
Jahr 2000 reicht, f�r das als wissen-
schaftliche Leistung die Entschl�sselung
der Sequenz des menschlichen Genoms
steht, die wichtigsten Entdeckungen,
Konzepte und Experimente der exakten
Wissenschaften vorzustellen. Das Spek-
trum der Themenbereiche reicht von
der Astronomie und Kosmologie �ber
die Mathematik, Physik und Chemie bis
zur Biologie und Medizin. Unterbro-
chen werden die Beitr�ge, die allesamt
von bekannten Wissenschaftsjournalis-
ten stammen – den Chemikern d�rften
Peter Atkins, Philip Ball und John
Emsley am besten bekannt sein – , von
insgesamt acht mehrseitigen Essays, in
denen allgemeine wissenschaftliche
Fragen und Konzepte behandelt
werden. So stellt, um nur ein Beispiel
zu geben, Peter Atkins in seinem Bei-
trag „Im Reiche der Elemente“ die
Chemie, genauer das Periodensystem
der Elemente, anhand eines ebenso

faktenreichen wie poetischen Kapitels
vor. Nat�rlich kann man bei der Aus-
wahl einzelner Meilensteine – bei der
Komplexit�t des zu markierenden
Gebiets („Vom Makro- zum Mikrokos-
mos und mitten drin der Mensch“) –
anderer Meinung sein als der Heraus-
geber. Dennoch kann man Tallack
bescheinigen, dass es ihm insgesamt
sehr gut gelungen ist, gerade dem Nicht-
wissenschaftler auf �berzeugende und
attraktiveWeise zu zeigen, was Reiz und
Bedeutung der Naturwissenschaften
ausmachen. Lobenswert ist im ?brigen
die interne Vernetzung aller Kapitel, die
durch entsprechende Querverweise auf
andere, inhaltlich verwandte Kapitel
und Essays des Bandes erzeugt wird.

Was konkret die Chemie anbelangt,
so tritt sie erstmals – und sehr passend –
mit Robert Boyles „skeptischem Che-
miker“ auf. Nat�rlich wird die Entde-
ckung des Sauerstoffs und des Verbren-
nungsprinzips behandelt (ebenso erwar-
tungsgem�ß illustriert von dem ber�hm-
ten Gem�lde des Ehepaars Lavoisier
von David) und die Synthese von
Wasser aus den Elementen durch
Cavendish und andere vorgestellt,
wobei leider die sehr interessante Illus-
tration (drei Experimentatoren grup-
piert um ein Knallgasexperiment, zwei
von ihnen selig schlafend: Sollen Sie
durch den Explosionsknall aufgeweckt
werden?) nicht n�her erl�utert wird.
Die Arbeiten von Davy und Dalton,
WDhler und Perkin, KekulE und Men-
delejew, Emil Fischer und Felix Hoff-
mann sowie die Synthese des Jahrhun-
dertmedikaments Aspirin liefern die
„Meilensteine“ des 19. Jahrhunderts.

Im 20. Jahrhundert geht es dann
weiter mit der Ammoniak-Synthese,
dem Salvarsan und der Chemotherapie,

Insulin und Penicillin, Nylon und DDT,
dem Millerschen Entladungsexperiment
und den oszillierenden Reaktionen von
Belousov und Zhabotinsky und vielem
anderem mehr. Erfreulich ist auch, dass
auf die Bedeutung der Chemie f�r
andere Gebiete hingewiesen wird, sei
es die Medizin (chemische Basis des
Sehvorgangs, die Pille, Neurotransmit-
ter u.a.m.) oder Klimatologie (Ozon-
loch-Problematik). Nicht alle Fort-
schritte lassen sich Individuen zuord-
nen, und gerade in neuester Zeit tritt die
Leistung von (z.T. sehr großen) Teams
(Galileo-Mission, Wasser auf dem
Mond, menschliches Genom) an die
Stelle des genialen Einzelbeitrags,
wobei im ?brigen gerade die j�ngsten
Leistungen den Test der Zeit noch nicht
bestanden haben (M�nnlichkeitsgene,
Ged�chtnismolek�le).

In Format und Aufmachung ist Mei-
lensteine der Wissenschaft ein typisches
„coffee-table-book“, inhaltlich eine
kurzgefasste, hervorragend illustrierte,
spannend und verst�ndlich geschriebene
Geschichte des Aufstiegs der Naturwis-
senschaften von der Fr�hphase der
menschlichen Zivilisation bis in die
aktuelle Gegenwart. Insgesamt ein aus-
gezeichnetes Geschenk f�r wissbegie-
rige Kinder, runde Geburtstage der
Alten und neugierig gebliebene Nicht-
wissenschaftler, die interessiert, wie
man mithilfe der Naturwissenschaften
die Welt erkennen kann, jedenfalls
einen Teil von ihr.
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